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erwartet hatte, waren vernichtet. Jeder Versuch, durch Aus¬
fälle von innen her den Kreis der Belagerer zu durchbrechen,
war gescheitert. Immer stärker wurden die Verheerungen, welche
die in die Festungsmauern oder in die Stadt selbst einschlagen¬
den feindlichen Geschosse anrichteten. Endlich sah sich die zwei
Millionen starke Pariser Bevölkerung, der jegliche Zufuhr ab¬
geschnitten war, vom Hungertode bedroht. Schon aß man in
der üppigen Stadt nicht nur Pferde- und Eselsfleisch, man ver¬
zehrte auch Hunde und Ratten und schlachtete die Bären und
Elefanten des Tiergartens, um den Hunger zu stillen. Da end¬
lich dachte man an Ergebung. Am 28. Januar 1871 wurde ein
Waffenstillstand geschlossen, durch welchen alle Festungs¬
werke um Paris den Deutschen ausgeliefert wurden. Hiermit
war nicht allein der Fall von Paris, sondern der ganze
Krieg entschieden. Sofort trat eine vom französischen Volke
erwählte Nationalversammlung in Bordeaux zusammen,
setzte eine neue republikanische Regierung ein und erteilte dieser
den Auftrag, den Abschluß des Friedens eifrigst zu betreiben. So
kam am 26. Februar 1871 der Friede zu Versailles zu¬
stande, während die deutschen Krieger siegreich in Paris einzogen.
Er machte dem Kriege ein für Deutschland günstiges Ende. Die
dem deutschen Reiche einst entrissenen Lande Elsaß und
Deutsch-Lothringen, 260 Q.-M. mit anderthalb
Millionen Bewohnern, mußte Frankreich an Deutschland ab¬
treten; Straß bürg und Metz, die herrlichen Städte und
trefflichen Festungen, kamen wieder in deutschen Besitz. Dazu
verpflichtete sich Frankreich, 5 Milliarden (d. i. 5000 Millionen)
Franken (4000 Millionen Mark) Kriegskosten zu zahlen. Nack-
längeren Unterhandlungen in Brüssel wurde am 10. Mai der
endgültige Friedensvertrag zu Frankfurt festgestellt.
Zehn Monate hatte der Krieg, der eigentliche Kampf kaum
sieben Monate gedauert; doch war er einer der ungeheuersten,
die je geführt worden. Nie hatte Deutschland ruhmreichere
Tage gesehen, nie irgend ein Volk gewaltigere Siege erkämpft,
als hier das d e n t s ch e: in 200 Tagen hatten seine Heere, ohne
jede Niederlage, 20 siegreiche Schlachten geschlagen, 150 Ge-


